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Deutſchland.
Berlin, d. 2. Jan. Die Erhöhung des Militär Budgets wird

allem Anſchein nach in den Kammern nicht beanſtandet werden, es
ſollen auch die vielen Beſtrebungen, um in der Plenarverſammlung
d Berathung die Diskuſſion zu vermeiden, Ausſicht auf Erfolg

aben.
Man ſpricht hier in den letzten Tagen von Differenzen, welche

zwiſchen dem Miniſterpräſidenten von Manteuffel und dem Miniſter
des Jnnern Herrn von Weſtphalen, entſtanden ſeien. Die Sache
war durch das Gerücht ſehr bedeutend übertrieben, indem blos eine
geringe Meinungsverſchiedenheit über manche Verwaltungsgegenſtände

ſich herausgeſtellt hatte. (M.C.)Der neue Handels und Schifffahrts- Vertrag zwiſchen
dem Zollverein und Belgien, deſſen Feſtſtellung wir geſtern
berichtet haben, iſt in Form einer Additional- Konvention zu dem
Vertrage vom 1. September 1844 gefaßt. Die weſentlichen Beſtim
mungen des neuen Abkommens ſind folgende: 1) Gleichſtellung der
Schiffe des Zollvereins und deren Ladungen in Belgien mit der
Flagge Englands, nach Maßgabe des neuen engliſch belgiſchen Ver
trages. 2) Ermaäßigung der bisherigen Begünſtigungen des belgiſchen
Eiſens bei dem Eingange in den Zollverein um die Hälfte. 3) Nach
dem Wunſche von Baiern, weitere Erleichterungen des Einganges
der nürnberger Waaren in Belgien. 4) Nach dem Wunſche von
Württemberg, Erleichterung des Einganges von Steinſalz in Belgien
5) Nach dem Wunſche von Naſſau, Abgabenfreiheit von Mineral
waſſer und dergl. Krügen bei dem Eingange in Belgien. 6) Aufhe
bung der Tranſitverbote in Belgien und Erleichterung des Tranſits

Literariſcher Tagesbericht.

Von G. H.Pertz. Vierter Band. BHerlin. 3 Thlr.
(Fortſetzung aus Nr. 5.)

Stein geißelte dieſen Despotismus, wo er dazu Gelegenheit fand,
und bot allen ſeinen Einfluß bei Alexander und den deutſchen Fürſten
und Diplomaten auf, um dem „Sultanism unter dem Deutſchland
ſeufzte ein Ende zu machen. So ſchrieb er am 4. Nov. 1814 an den
Kaiſer Alexander die unglücklichen Ereigniſſe, welche im Jahre 1806
den Sturz des deutſchen Reichs verurſachten, ſind bekannt; ſie brachten
Deutſchland in Napoleons Gewalt und begründeten einen Despotismus
der That welcher noch jetzt in ſeiner ganzen Heftigkeit beſteht, obgleich
er ſogar den Beſtimmungen der Rheinbundsakte zuwider iſt. Dieſe ge
währte den Fürſten eine Oberherrlichkeit, welche durch die Rechte des
Hetret und die den Mediatiſirten zugeſtandenen beſchränkt war und
heit uns Ein ded inricheungen wie Stände u. ſ. w. abſchaffte, welche Frei
tekto igenthum ſicherte. Aber die Fürſten beeiferten ſich, dem Pro
hre Sehorchen, und eilten die Schranken umzuwerfen, welche dieſer
ihrem Anſehn geſetzt oder gelaſſen hatte und ſeitdem bildete ſich dieſe
ungeheure Miſchung von Rechten Mißbräuchen und Anmaßungen, wel
e ihre Cabinette Souveränetät nennen.“ Stein erinnerte darauf den
Kaiſer an die im Kaliſcher Abkommen eingegangenen Verpflichtungen und
an die in den Proklamationen an das deutſche Volk gegebenen Erklärun
ger 5 er hebt Kus dem Aufrufe folgende Worte hervor und es iſt zweck
Be n et wieder daran zu erinnern wäre es auch nur, um die
wucre d Stefen, wie die heiligſten Verſicherungen ſpäter verſtanden
Völkern Beutſch langer nur“, ſagt der Aufruf, „um den Fürſten und
ſerlichen Stammgüter u Freiheit und Unabhängigkeit, dieſe unveräu
Wiedergeb 2 er Völker, wieder erringen zu helfen, und der

ergeburt eines ehrwürdigen Reichs mächtigen Schuß und dauernde

im Zollverein von und nach Belgien. 7) Aufrechthaltung des Grenz
verkehrs, Konvention vom 26. Juni 1816. 8) Abrede wegen der
luxemburger Eiſenbahn. Jm Uebrigen werden der Vertrag vom
1. September 1844, das Zollkartel vom 26. Juni 1846 auf die
Dauer von zwei Jahren, alſo bis zum 1. Januar 1854 aufrecht er
alten.ß Jn dem mit Holland abgeſchloſſenen Handels Vertrage werden

viele vereinsländiſche Produkte alle die Vortheile genießen, welche den
ſonſt von Holland am meiſten begünſtigten Staaten bewilligt werden.
Es werden dahin beſonders Rheinweine, Seiden- und Halbſeiden
Waaren, Wollenwaaren c. gerechnet. Ferner iſt eine Reciprocität in
Bezug auf die See und Binnen Schifffahrt zwiſchen dem Zollvereine
und Holland beſchloſſen worden. Endlich werden auch die Erſchwe
rungen, die jetzt noch für den Tranſit durch Holland beſtehen durch
entſprechende Ermäßigung Seitens Hollands beſeitigt werden, ſo daß
der Durchfuhr Handel dadurch weſentlich erleichtert wird. Die Be
ſtimmung wegen Ausgleichung der Spurweiten auf den beiderſeitigen
Eiſenbahnen, iſt nicht in dieſem, ſondern in einem früher mit Hol
land abgeſchloſſenen Poſt und Eiſenbahn Vertrage enthalten.

Die von den Bezirks Schulbehörden eingeforderten Tabellen
über das Einkommen der vorhandenen Lehrerſtellen und die Auskunft
darüber, wie hoch das Einkommen eines Lehrers ſein müſſe, wenn er
beſtehen ſölle, und wie viel die Gemeinde und wie viel der Staat zu
ſchießen müſſe, liegen dem C. B. zufolge aus allen Theilen der Mo
narchie dem Unterrichtsminiſterium bereits vor und es ſollen demnächſt
darüber Entwürfe aufgeſtellt werden, in welcher Weiſe ohne beſondere
Ueberlaſtung der Staatskaſſe da, wo es am nothwendigſten erſcheine,
feſte Zuſchüſſe an Stelle der willkürlichen und gelegentlichen gewährt
werden können.

Gewähr zu leiſten.“ Unter Erinnerung an dieſe Verheißung und an
den Jnhalt des Bündniſſes von Chaumont und des pariſer Friedens,
welche Deutſchland einen Bundesſtaat verheißt, fährt Stein in dem
Briefe an den Kaiſer Alexander fort: „Die Verhandlungen über den
Bundesvertrag hatten bisher keinen andern Erfolg als den, von Seiten
Baierns und Württembergs ein Syſtem des Ehrgeizes entgegen den
Fürſten und freien Städten, der Vereinzelung gegen den Bund, und
des Despotismus gegen ihr eignes Land ans Licht zu bringen, ein
Syſtem, welches den Rechten die ſie anſprechen können, den Grund
ſätzen der geſelligen und Bundeseinrichtung, dem Glücke der Regierten,
der innern Ruhe, dem Wohle Europas widerſpricht. Europa iſt daran
gelegen daß ein Zuſtand der Gereiztheit der Völker, eigenmächtiger
Plackereien der Fürſten aufhöre; er beeinträchtigt die innere und allge
meine Ruhe; Europa iſt daran gelegen, daß nicht ein Schwarm
kleiner Höfe exiſtire, deren aufregende, ſtänkernde und
nothwendig treuloſe Politik eine Verwickelung von Rän
ken und Schlichen unterhält, die mehr oder weniger auf die Ver
hältniſſe der großen Höfe einwirken; es iſt den Grundſätzen von Gerech
tigkeit und Freiſinnigkeit der Verbündeten angemeſſen, daß Deutſch
land einer ſtaatlichen und bürgerlichen Freiheit genieße,
daß der Souveränetät der Fürſten Grenzen gezogen wer
den, daß die ſchreienden Mißbräuche der Gewalt aufhö
ren daß ein alter und durch ſeine Waffenthaten, ſeinen Einfluß in
den Berathungen, ſeinen Vorrang in der Kirche hervorleuchtender (2)
Adel nicht überliefert werde den Launen der Despoten, welche
dürch eine jakobiniſche (2) und neidiſche Dienerſchaft ge
leitet werden (das deutſche Reichsritterbewußtſein iſt Stein's Achil
lesferſe), endlich daß die Rechte Aller feſtgeſett und geſchütt werden, und
daß Deutſchland aufhöre, ein weiter Sammelplatz von Unterdrückern und
Unterdrückten zu ſein.“Jm Beſenbern war Stein ein unerbittlicher Richter der baieriſchen



n

Frankreich.
Paris, d. 31. Dec. Durch ein Dekret L. Napoleons wird das

Ergebniß der Volksabſtimmung am 1. und 11. Januar durch ganz
Frankreich gefeiert. Wie ſie in Paris begangen wird iſt im offiziellen
Programm angegeben, und Frankreich iſt reich genug, um die bedeu
tenden Koſten der Zauberwerke, durch welche das Volksglück zur
Schau getragen wird, zu decken. Es wird an äußerer Pracht nichts
fehlen, die Herrlichkeit des Krönungstages des kaiſerlichen Oheims
wird in der Ausführung des Marſches, des Vivat. und des Tedeum
Lesueur's in harmoniſchen Klängen aufleben, es wird nichts fehlen
zur Wiederholung der napoleoniſchen Traditionen, als nur die wir
kende Urſache, als das Genie des erſten Conſuis. Die Sendlinge
aus den Departements und Gemeinden ſpielen in der Feierlichkeit eine
große Rolle; ſie ſind maſſenhaſt nach Paris beordert und für heute
in das Miniſterium des Jnnern beſchieden, wo ihnen das Looſungs
wort über das zu beobachtende Verhalten gegeben wird. Man will
die Täuſchung über die freudige Zuſtimmung Frankreichs zur Gewalt
that des 2. December bis ins Unglaubliche treiben möglicherweiſe
wird ihnen auch auferlegt, ein Stück zu der Geſchichte der Zukunft
zu improviſiren. Die entſprechenden Vorkehrungen ſind getroffen und
der 1. Januar wird allerdings ein lehrreicher Tag für Frankreich.
Man hat bei dem allgemeinen Glücke, bei der Landesfröhlichkeit, der
Armen nicht vergeſſen. 80,000 Fr. ſind nach der Rückſprache des
Miniſters des Jnnern mit dem Präfekten des Seine -Departements,
Hrn. Berger, zur Vertheilung an die Bedürftigen in Paris be
ſtimmt eine ſchöne Summe, die über die Größe des Elends und
die Noth die beſte Auskunft giebt, der aber durch die mitleidige Re
gierungsgabe nicht geſteuert werden wird.

Die Mitglieder des hieſigen diplomatiſchen Korps haben den Prä
ſidenten der Republik bereits vor dem offiziellen Empfange, der heute
Abends ſtattfinden wird, geſehen und ſich über die neue Wendung
der Dinge in Frankreich günſtig ausgeſprochen. Der Geſandte der
Vereinigten Staaten hat bis jetzt allein eine Ausnahme gemacht, wird
ſich jedoch nach der offiziellen Bekanntmachung des National-Votums
ſeinen Collegen ebenfalls anſchließen.

Bonaparte hat an alle Biſchöfe ein Rundſchreiben erlaſſen, worin
er ſie auffordert, am 1. Januar überall einen feierlichen Got-
tesdienſt anzuordnen, und den Segen des Herrn auf die Aufgabe
herabzuflehen, die ihm Frankreich übertragen!

Stadttheater in Halle.
ne d. 28. Oechr. Oie Mönche, Luſtſpiel in 3. Acten vonen el ti-
aitſh d. 29. Dechr. Berlin bei Nacht, Poſſe in 3 Acten von

Kaliſch.
Donnerstag d. 1. Jan. Des Schauſpielers letzte Rolle.
Luſtſpiel in 3 Acten v. Kaiſer. tDrei Komödien in einer Woche. Man ſieht, Hr. Döbbelin beginnt ſeine

Kräfte und ſein Publikum kennen zu lernen, und jeder unparteiiſche Zuſchauer
muß geſtehen, daß die hieſige Geſellſchaft, wenn ſie allerdings fur den Ernſtder Bihne noch manche Ausfüllung von Lücken und Unvollkommenheiten zu

wünſchen übrig ließ, ſie deſto geſchulter und günſtiger für das Luſt
ſpiel örganiſirt erſcheint. Drei Komödien und in ſo bunten Contraſten auf
einander folgend, ſo durchaus national von einander entgegengeſetzt, daß man
die ganze Literatur des modernen Luſtſpiels gar nicht treffender und kürzer
dargeſtellt ſehen könnte. Während franzöſiſche Eleganz und Frivolität im er
ſten und der ganze Pomp norddeutſcher Kneipenpoeſie im vollſten Fackelglanz
ihres Uebermüths und ihres politiſchen Hohnes im zweiten Stück an uns vor
übertaumelt, führte uns erſt die ſüddeutſche Herzlichkeit mit ihren unver
meidlich naiven Moraltendenzen auf den Boden der Wirklichkeit zurück. Es
iſt unglaublich, auf wie verſchiedene nationale Lebensanſchauuagen die moderne
Welt eingelernt ſein muß um auch nur drei Stunden lang an wirklich fabel
hafte Vorgänge zu glauben denn ohne Glauben iſt kein Jntereſſe denkbar,
und wenn man uns Deutſchen alles abſtreitet, dieſe Univerſalität des Glau
bens muß man uns laſſen. Wir ſind Romantiker genug, um den Schwindel
zweier franzöſiſcher Offiziere Ludwig II. liebenswürdig zu finden welche ſich
als verkleidete Mönche in ein Karmeliterkloſter einſchmuggeln um beinah 24
Stunden lang die ganze fromme Nonnengeſelſchaft auf das fripolſte zum be
ſten zu haben und nebenbei zwei junge Mädchen zu entführen. Die plötzlich
ernſthafte Wendung daß ihr Streich zugleich einen Mordverſuch auf Richelien

Rabuliſtenpolitik. Baiern verlangte auf dem allgemeinen europäiſchen
Landes und Menſchenumſchlag in Wien zur Belohnung für ſeinen rhein
vündleriſchen Sultanism Frankfurt, Hanau und Mainz. Jn Bezug
hierauf erklärte Stein (S. 64): „IJch halte es für ſehr bedenklich,
Baiern eine ſehr bedeutende Beſitzung auf dem linken Rheinufer anzu
vertrauen, beſonders Feſtungen die baieriſche Politik neigt ſich ſeit zwei
Jahrhunderten nach Frankreich, der König, ſein undeutſcher Miniſter
(Montgelas) „mehrere ſeiner Beamten, ſein Schwiegerſohn (Herzog
von Leuchtenberg), „alle haben eine franzöſiſche Richtung. Baiern will
eine europäiſche Macht, keine untergeordnete deutſche Macht ſein, es kann
ſich nur vergrößern auf Koſten ſeiner Nachbarn von Oeſterreich und
Preußen mit jenem iſt es ſeit Jahrhunderten in feindſeligen Verhält
niſſen dieſem hat. es ſeine Stammlande entriſſen, und es entſtehen nun,
da es ſein Grenznachbar iſt, bereits jetzt mit ihm Reibungen; es wird
alſo immer geneigt ſein zu verſuchen, ſelbſt mit Aufopferung entfernter
unpaſſend gelegener Beſitzungen ſich gegen Oſten oder Norden zu vergrö
ßern und in dieſer Abſicht ſich an Frankreich anſchließen. Baiern wird
durch Berührung mit Frankreich im Krieg gefährlich es verliert auch
in den Verhältniſſen des Friedens die Abhängigkeit vom deutſchen Bunde,
in die es geſeht iſt, wenn es von ihm umſchloſſen iſt, oder wenn nur
ein r ſchwacher Theil deſſen vorgeſchoben iſt. „Hält man Baiern
in dieſer umſchloſſenen Lage ſo muß es ſeine Anſprüche auf Selbſtſtän
digkeit oder überwiegenden Einfluß in Deutſchland aufgeben ſo umſchloſ
ſen und überhöhet wie es iſt, kann es ſie nicht aufſtellen, am wenigſten
ausführen.“ (Jortfetzung folgt.)

vereitelt iſt ein ächt franz. dramatiſcher Staatsſtreich und ohne Werth füldas Luſtſpiel ſelbſt, welches obwohl den Namen n We Acker
ſeine franzöſiſche Quelle gar nicht verläugnen kann. Aber wir ſind nicht nur
Romantiker, ſondern auch leider die nüchternen Kinder unſerer Zeit, um in
einem andern noch tolleren Treiben, das die ganze Welt auf den Kopf ſtellen
möchte unſere eigene Vergangenheit freilich in tragikomiſcher Maske wieder
zu erkennen. Berlin bei Nacht iſt eins von den ungezogenen wilden Kin
dern des Jahres 1848, deren Sprüngen und Schelmenſtreichen einſt das ganze
Berlin Zufubelte, aber trotzdem, daß dieſe Productionen uns jetzt ſo fern ſte
hen, wie die Märchenwelt der 1001 Nacht, trohdem, daß wir in dem trüben
Zwielicht der Gegenwart hier wie in eine luſtige verſchwarmte Nacht zurück
ſchauen gerade ihre rohe Urſprünglichkeit beweiſt am unwiderſprechlich
ſten, daß eine nationale Kunſt nur in einem lebendigen Mationalen Leben auf
blühen kann. Was hätte aus dieſer ſchon im Anfang ſo ſiegreichen Ent
wickelung werden können wenn ſie in der Zeit des allgemeinen Mißlingens
nicht eben auch nur ein Anlauf geblieben wäre auf den man wahrlich nur
mit einer Miſchung von Schaam und Trauer zurückblicken kann. Was bleibt
e übrig, als eine ſchwermüthige Apathie, in der wir mit Freuden ſchon jede

Zerſtreuung willkommen heißen für welche die Wiener Poeten in ſo uner
(höpflichem Maaße ſorgen und Friedrich Kaiſer iſt immer noch eine
v ePrenwertheſten unter ihnen. Seine zahlreichen Arbeiten zeichnen ſich meiſt
r durch ein gewiſſes Geſchick der Darſtellung wie durch eine volksthümliche

an des Tons aus, und wenn man auch ſeiner Manier oftmals große Tri
z itäten der Verwicklung und Auflöſung vorwerfen muß, ſo kann man ihm
r Geſundheit des Humors, eine Körnigkeit der Charaktere und, was mehr
t einer moraliſchen Gerechtigkeitsſinn nicht abſprechen. Die Tugend erhält
en Lohn das Verbrechen findet ſeinen Richter, Heuchelei und Laſter wer
en meiſt durch einen hinreichenden Kniff, oft durch eine moraliſche Tendenz

perſon entlarvt diesmal iſt dieſer Held ein Schauſpieler der ſeine Kun
zu einer gefährlichen Waffe ſchmiedet, und das ganze Stück wird auf di
Weiſe zu einer recht eigentlichen oralio pro domo, deren Beredtſamkeit der
Direction in der That allen B. ifall des Publikums erwerben mußte. Ueber
haupt waren alle drei Luſtſpiele diesmal mit einem ſo ſichtbaren Fleiße ein
ſtudirt, daß wir wenigſtens die erſte und dritte Darſtellung in der Einheit des
Zuſammenſpiels als eine vollendet gerundete bezeichnen können. y

Auch die einzelnen Mitglieder haben uns im Vergleich zu ihren früheren
Zeiſtungen zu wiederholten Malen ſehr erfreulich überraſcht. Beſonders Hrn.
Wilde glauben wir verſichern zu müſſen, daß wir nach ſeiner letzten Leiſtung
(als Wall in Nr. 3) am allerwenigſten zu denen gehören möchten welche bis
her ſeine außerordentliche Routine und Begabung für das Luſtſpiel in den
Schatten zu ſtellen ſchienen. Keiner kann über ſeine Natur und ſein Talent
hinaus. Man kann auf dem Cothurn miſerabel und in ſeidnen Strümpfen
dennoch ein ausgezeichneter Schauſpieler ſein, aber Hr. Wilde hat uns in ſei
nem geſtrigen, in dreifacher Maske varirtem Spiel eine Befähigung ſei
nerſeits offenbart, die uns gern alle ſeine früheren Verſtöße vergeſſen und mit
vollem Herzen in den wohlverdienten Beifall aller Zuhörer von vorgeſtern ein
ſtimmen läßt. Auch Hr. Keller hat uns in der Ueberzeugung befeſtigt, daß
wir in ihm einen talentvollen und künſtkeriſch denkenden Charakterſpieler be
ſitzen welcher jeder beſondern Aufgabe mit überraſchender Verwandlung ſeines
Selbſt eine vollkommen verſchiedene und doch treu nach der Natur gezeichnete
Perſönlichkeit abzugewinnen verſteht. Sein Hr. v. Prellheim in Nr. 3. war
ein ebenſo durchdächt r Betrüger, als ſein Graf Pont Coudlay in Nr. 1. ein
kaltblütiger ariſtokratiſcher Pietiſt; und obgleich er uns als Zwickauer in
Nr. „Weniser befriedigte, ſind wir doch ſehr geſpannt auf ſeine künftigen
Leiſtungen. Hr. Hagemann (als Briſſac in Nr. T. und Lord Mensberth in
Nr. 2.) hat in den leßten zwei Jahren ſeitdem er Halle verlaſſen unleugbar
bedeutende Fortſchritte gemacht, und wir dürfen den Hallenfern noch manchen
genußreichen Abend von dieſem entſchiedenen Talente verſprechen Mit der
heiterſten Laune und dem ſprudelnſten Humor wußte er ſeine micht leichte feine
Charakterrolle eines jungen Sanguinikers zu beherrſchen und bis auf die kleinſten
Details zu verarbeiten, ſo daß wir ſeine wiederholte Kränklichkeit nur bedauern
können, welche ihm und uns um ſo manchen ſchönen Abend bringt. Von den übri
gen Herren haben wir noch beſonders Herr Melchers zu gedenken, der in Nr. 1
den Wirth, in Nr. 2 den Fiſcher in Nr. 4 den Souffleur Zecher mit allgeit
durchſchlagendem Erfolge darſtellte. Schade, daß ein ſo tüchtiger Komiker ſich mit
dem zweideutigen Beifall derer begnügen kann, die auch über die ſchalſten abge
nützteſten Kunſtſtückchen, wie er ſie anzubringen liebt, noch jubeln können. Auch
Herrn Se ebach (Meuſchthal in Nr. 3) können wir den Rath nicht vorenthalten,
künftig die Farben ſeiner Mimik etwas mehr ins Feine zu malen wie Herrn
Deubler (Stiefke in Nr. 2) die Bewegungen ſeines Rückgrats und Genicks we
niger gewaltſam auszuführen. Herr Haaſe (als Pröhlike in Nr. 2) war der
einzige, welcher nicht übertrieb. Frau Heß als Schweſter Oportung in Nr.
wie als Mad. Pühſeke in Nr. 2 war ganz vortrefflich, wenn ſie nur den Dia
lect hätte verwinden können der Herr Gelette Maler Dornweg in Nr. 3)
auch noch ſehr viel ſchaffen macht. Frl. Jenichen wurde das letzte Mal geru
fen. Sie ſpielte das Nettchen wie die Luiſe in Nr. 1 ſo friſch und lebendig, daß
wir nichts weiter als das „mit den Händenwerfen“ an ihr rügen möchten Frl.
Emmerling als Marie in Nr. 1 war noch ſehr ſchüchtern. Herr Obbbelin
endlich, welche in dem Canonicus Beaudeau in Nr. 1 eine höchſt ergötzliche Rolle
übernommen führte dieſen armen Pater, der wider Willen zum Jntriguanten und
Kuppler wird, auf eine ſehr verſtändige und wirkſame Weiſe durch Dennoch
ſchien es uns, als habe er ſich noch immer nicht ganz und völlig hingegeben als
ſolle immer noch ein Bruchtheil des Directors übrig bleiben der nicht zum Mön
che werden konnte aber das kann ihm Riemand verübeln. Das Theater ſoll keine
Einſiedelei werden und daß es nicht dahin kommen möge dafür muß auch das
e e Keafren git 5 t alles gethan und wird alles thun, ſo

el ma äften m iLeciwenigtere g ſt, fich den Anſprüchen der Haner ger zu

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das A ieſi önigl. ienthat Felgentg misblatt der hieſigen Königl. Regierung
Dem Bürgermeiſter Bieling in Eckartsberga iſt die Füh

rung der PolizeiAnwaltſchaft für den Landbezirk daſiger Gerichts

Wie rege irrtDie Schul und Küſterſtelle in Heiligenthal, Ephorieſtädt Königlichen Patronats, e arg die chwilg e
rung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Die d evangeliſche Pfarrſtelle zu Alsdorf mit Ziegel
rode, in der Diöces Mansfeld, in dem bisherigen Predigtamts. Can
didaten Chriſtian Hermann Börner verliehen worden.

Den Lehrern an der Kloſterſchule Roßleben, Dr. Schmidt
und Dr. Sickel iſt das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt.

Der ſeither als Hülfsarbeiter im Collegio der Königlichen Ge
neralCommiſſion zu Stendal beſchäftigt geweſene Land richts Aſſeſſor Freiherr von Francken iſt als Spegial Commiſſarius in
einanderſetzungsſachen zu Weißenfels vom 1. Januar 1852 ab an

geſtellt worden. o
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Hekanntmachungen.
Haus und Geſchäſts- Verkauf.

Jn einer Kreisſtadt Thüringens, mit zahlreicher und wohlhabender Landkundſchaft, iſt

Das Schließen von Federn beſorgt
die Gefangen Anſtalt hieſigen Kreisgerichts aufs
Billigſte und mit größter Reinlichkeit und
Schnelligkeit. Es wird. gebeten Feder Vor
räthe ſchleunig einzuliefern beim Gefängniß
Inſpektor Lüdecke.

Haus und Feldverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

in Mücheln neuerbautes Wohnhaus, beſte
hend aus 5 tapezirten Stuben, Entrée, 2 Kü-
chen, 1 Kochſtube, 4 Kammern 1 Flur, 1
Thorfahrt 2 Kellern mit den Wirthſchafts
gebäuden, einem dabei gelegenen Garten und
2 Acker oder circa 5 Morgen Feld, auf

den 4. Januar 1852
an Ort und Stelle in einem dazu anberaum
ten Termine zu verkaufen. Es können an den
Grundſtücken 1300 1500 ſtehen bleiben
die übrigen Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Roßleben, den 29. December 1851.
W. Fritzſche, Zimmermeiſter.

Sonnabend den 17. Januar ſoll Behufs
der Inſtandſetzung der neuen Separationswege
in hieſiger Feldmark ein Termin in der Mül
ler'ſchen Schenke hierſelbſt abgehalten werden,
und mögen die darauf Reflectirenden ſich Vor
mittags 9 Uhr daſelvſt einfinden.

Sſchochwitz, den 3. Januar 1852.
Die Deputirten

Holz Auction.
Sonnabend den 10. Januar Nachmittags

1 Uhr ſoll bei Beyderſee, dicht an der Mag
deburger Chauſſee, eine Quantität Nutz und
Brennholz, als Rüſtern und Ellern, meiſt
bietend verkauft werden.
Auch liegt bei mir eine bedeutende Quan-

tität gerodetes Brennholz aus freier Hand
zum Verkauf.
Beyderſee, den 3. Januar 1852.

z E. Schladebach.

Ein ſehr frequenter Gaſthof in einer beleb
ten Stadt der Provinz Sachſen dicht an der
Kaſſeler Leipziger Chauſſee, mit großen Räum
lichkeiten, ſo Stallung für 100 Pferde, iſt be
ſonderer Verhältniſſe halber unter vortheilhaf
ten Bedingungen ſofort zu verkaufen. Jn
demſelben ſind bis jetzt jährlich nicht nur we
nigſtens 10,000 Scheffel Hafer, ſondern auch
das Heu von 130 140 Morgen zweiſchüriger
Wieſen abgeſetzt und dürften daher auf dieſer
Tour nur wenige gleiche Geſchäfte exiſtiren, die

einem thatkräftigen Manne ähnlichen Abſatz
und mit dieſem gewiſſen Gewinn zuſicherten,
und dieſen um ſo ſicherer, da ein vortheilhaf
tes Speditions, Holz und Fruchtgeſchäft da
mit zu verbinden iſt. Näheres durch

F. Keiſenberg in Nordhauſen.

Ein Rittergut mit circa 900 Morgen Areal,
größtentheils Raps und Weizenboden, neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, iſt ſofort zu
verkaufen. Forderung 63,000

Einige Verwalter erhalten ſofort Stellung.Näheres durch r t 8
F. Keiſenberg in Nordhauſen

3 250, 400, 500, 1000, 1500, 2500 und
800 ſind auszuleihen durch den Sekretair

Kleiſt Domplatz Nr. 1032.

AuſSeſucht wird zum ſofortigen Antritt eine
2 Segen oder Mädchen in Nr. 427a,

Fuhrleute, welche an dem Braunkohlen
Transport r werhauſe noch Theil neh
men wollen, h Sagen zu melden

Aerfabrik Groebers,
E. E. Zeiſing Comp.

ein in beſter Lage befindliches

„CGolonialwaaren und Tabacksgeſchäſt“,
in blühendſter Nahrung veränderungshalber zu verkaufen und unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu übergeben.

Da dergleichen Verkäufe nur ſelten vorkommen, ſo möge Obiges einer beſondern reellen
Beachtung hiermit empfohlen ſein.

Kaufliebhaber belieben ſich in frankirten Briefen an Herrn H. Ernſt, Firma Röhrig
Sohn, in Halle zu wenden, um das Nähere darüber zu erfahren.

Ausverkauf
einer nen angekommenen ganz großen Partie Mäntel u. Bournuſſe,
welché größtentheils alle mit Seide gefüttert und nach neueſtem Geſchmack gearbeitet ſind die
ſelben ſollen um damit ſchnell zu räumen, zu dem noch nie erhörten billigen Preiſe der Man
tel 5 6 7 der größte Blattmantel, verkauft werden bei Wittwe H. Ernsthal.

Die ſchönſten halbwollenen Zeuge, ſchöne Qualität und gute Muſter, die Elle 2
gerade das Kleid von 12 Ellen 1
Weſtenſtoffe, ganz hübſche neue Muſter, die Weſte 6 bei

die ſchönſten Napolitains die Elle von 4—-5
Wittwe H. Ernsthal.

e e h OO Silberne 9

1843.
0 derungsmittel bei Brüſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Ka

ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben intarrh rc.

Die rühmlichſt en e echten 0
Brust-Wablketten (Päte pectorale Soldnee des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin e1845.

e

Halle vei F. W. Händler,
in Schkeuditz bei E. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in San
gerhauſen bei G. Apel, in Querfurt bei J. G. Böttcher.

Mit Bezugnahme auf meine Annonce vom
21. December v. J. erinnere ich nochmals
daran, meiner Frau Amglie Neinecke, geb.
Genthe aus Lützen, auf meinen Namen
nichts zu borgen, da ich für Zahlung nicht
einſtehe.

Halle, den 3. Januar 1852.
Guſtav Neinecke.

Die Nebe'ſchen Eheleute, früher Wittwe
Mansfelt von hier jetzt zu Querfurth
ſind gegen den Unterzeichneten am And. Mts.
ihrer Schuldigkeit nicht nachgekommen haben
ſich heimlich aus meiner Wohnung hintenraus
und aus Halle geſchlichen, ich warne ſie hier
durch, ihrer Schuldigkeit binnen hier und drei
Tagen nachzukommen widrigenfalls ich ſie ge
richtlich belangen werde.

Hälle a.“S., den 3. Januar 1852.
L. Rolle.

Ein eleganter, äußerſt bequemer Stadt
wagen, faſt neu, ſteht ſehr billig in Merſe
burg im Gaſthof zur „goldenen Sonne zu
verkaufen. Näheres Halle,

Wagenfabrik von Goöttfr. Lindner

500 zu 50 ſtehen auf ländliche Sicher
heit und werden cedirt durch Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Mehrere Dreſcherfamilien finden vom
1. April c. ab Wohnung und Beſchäftigung
auf dem Rittergute Niemberg.

A. Krobitzſch.
Ein ganz neues Aeolodikon von ſtarkem

Orgelton zu dem Preiſe von 60 und ein
alter Wiener Stutzflügel zu 40 ſind ſofort
zu verkaufen. Beide ſtehen in meiner Woh
nung, gr. Ulrichſtraße Nr. 27, zur Anſicht.

W. Schramm, Muſiklehrer.

Auf einem Rittergute ohnweit Halle fin
det ein junges wohlerzogenes Mädchen, wel
ches die Wirthſchaft erlernen will, unter an
nehmbaren Bedingungen ein Unterkommen.
Alles Nähere wolle man erfragen bei Carl
Pätzoldt Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Eine ſtarke neumilchende Kuh, ohne Fehler
und nicht alt, ſteht zu verkaufen in Diemitz

bei Herold.

Alter Markt Nr. 692 iſt die Parterre Woh
nung, 4 Stuben, 3 Kammern, Küche Bo
den, großer Keller, Mitgebrauch des Waſch
hauſes, zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen.

Eine kleine Stube, Kammer und Küche iſt
für 18 7 an ruhige Leute zu vermiethen und
zum 1. April oder gleich zu beziehen Alter
Markt Nr. 692.

Reifſtangen, beſter Qualität aller Sor
ten und Größen, verkauft t

Halle, Weingärten.

Fr. Lange, geprüfter und ſelban Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Mit
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Bitte um Belehrung.
Seit wann hat die Union wei

Geſellſchaftslokale wo
Einige Mitglieder.

Muſikaliſche Production
der

Tyroler AlpenſängerNachmittags 4 Uhr im Berger arten
Abends 8 Uhr im Gaſthauſe „zur Tulpe

Cheater Anzeige.
Sonntag den A. Januar:

Der Barbier von Sevilla,
komiſche Oper in 2 Akten. Muſik v. Roſſini.

Montag den 5. Januar:
Erziehungsreſultate,
Luſtſpiel in 2 Akten von K. Blum.

Hierauf:
Das Verſprechen hinter'mHeerd,

Alpenſcene mit Geſang von Baumann.
Frl. Marie Siegmann vom Stadttheater

zu Magdeburg im erſten Stüch. Mar
garethe Weſtern im zweiten Stück
„Nandl“, als Auftrittsrollen.

A. Döbbelin.

9



Bekanntmachung.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir nach freiwilligem Rücktritt unſeres bisherigen Agenten, des C. A.unſere Agentur für Halle a/S. und nähere Umgegend h ß en r e er A. Jaeob,

Herrn Bietrich Vürstenberg in Halle alS.
übertragen haben.

Leipzig, am 30. December 1851. Die Leipziger Feuer-Verſicherungs Anſtalt.
W. F. Kunze,

Bevollmächtigter.

Jn Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Uebernahme von Verſicherungen aller Art gegen Feuersgefahr.
Die Leipziger Feuer-Verſicherungs Anſtalt erfreut ſich ſeit 32 Jahren des ehrenden Vertrauens der Verſichernden

und wird ſich daſſelbe ſtets zu erhalten wiſſen ſie verſichert Mobiliar, Waaren Gegenſtände der Landwirthſchaft und Gebäude zu den nie
drigſten Prämienſätzen ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. ß

Die Verſicherungen können von der kürzeſten Zeit an bis auf 7 Jahre geſchloſſen werden und zwar ſo, daß bei Vorausbezahlung der
Prämie auf 6 Jahre das 7te Jahr als Freijahr und 10 Rabatt gewährt werden. Bei Verſicherungen auf 5 Jahre und Vorausbezahlung
der Prämie auf 4 Jahre wird das Ste Jahr als Freijahr gerechnet.

Die Bedingungen der Anſtalt und Antrags- Formulare ſind bei dem Unterzeichneten, der mit Vergnügen jede nähere Auskunft er
theilt, und bei Herrn C. W. Fürſtenberg, große Ulrichsſtraße Nr. 76, unentgeldlich zu bekommen.

Dietrich Pürstenberg,
Agent der Leipziger Feuer Verſicherungs-Anſtalt,

wohnhaft Bauhof Nr. 310b. in Halle a/S.

Fonds und Geld-Cours. Wer eine noch brauchbare Brückenwaage,
S die bis 10 wiegt, billig verkaufen will, kannBerlin, den 2. Januar. S e Jour S Preuß. Cour. ſich beim Gärtner Hecker in Giebichen

Brief Geld. Gem. S Brief Geld. Gem. ſtein melden.
Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfeld. Prior. 4 Sa e net Anleihe 5 103 an Magder do. Halt atte 5 S 4 e eStaats Anleihe v. 1850 41 1102 agdeburg Halberſtädter (67 2Staats Schuid Scheine Zif, 899 887 Magdeburg Wittenberger 4 (67 FamilienNachrichten.

S v e e 4 S be Wein e ma v ich 5 1102 tPr.Sch. d. Seeh. à St. 50 iederſchleſiſch Märkiſche 31 92 iFar u. Neum. Schldverſch. 31 do. Prioritäts- 99 i odes Anzeige. n
Berliner Stadt Obligat. 5 103 do. Prioritäts. ar 102 o Sanft verſchied heute in der Mittagsſtunde
Weſt u Pſanvoricſe 312 ung er v Prioritäts i Sevys 106 unſere theure, inniggeliebte Schweſter, Mut
ren fonrietr chteſ Ah las ter und Großmutter, die verwittwete Hofräthinzl. e S leſiſche Lit. A. 135be Den 5 Wor, t r r h Kirchner im bald vollendeten 68. Lebens

Hſtpreuß. do. zu 98 98 do. i. B. 3 123 jahre. Verwandten und Freunden widmenPun ie ge do. vo s n n (St. Vohw.) 32 31 dieſe Trauernachricht tiefbetrübtur u. Neum. do. z 98 o. Prioritäts 5 SSee d geren rie. 3 967, e Mi Wer e die i ev. Staat garant. Lit. B. 96 95 Rheintſche e 69 a den 3. J 52.Preuß. Rentenbriefe 4 e do. (Stamm) Priorit. 4 S 84 ne a uar
Preuß. Bank Anth.Scheine 100 o n e herein 3 e eichſor ſ. 7 131 o. v. Staat garantirte z SIndere Goldmangen à 5 r S Ruhrort. Cref Kreis Gladb. zu 84 83 Marktberichte.
Disconto e e Gecharbe peſent a De Halle, den 3. Januar.reren a Das Geſchäft war in den letzten 14 Ta gen durEiſenbahn Actien. i cllätete Dbliganla noe a 86 vielfache Feſttage unterbrochen und daher wie W
Aachen Duſſeldorfer 4 Wilh 0 S 4 a 102 m lich um dieſe Zeit ſehr beſchränkt. Die Preiſe von GeBergiſch Märkiſche 37 36 Wilhelmsb. oſel erb. 5 treide behaupteten ſich indeſſen vollſtändig da nur we

do. Prioritäts 5 1101 do. Prioritäts. re c nig zu Markte kam. Von ſchwimmenden Roggen gin
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 114 113 gen auch einige Ladungen zu 62 um. Spiritus ſehrdo. Prioritäts 4 98 Ausländiſche Eiſen wenig angeboten und ſteigend. Rüböl ſehr flau undBerlin Hamburger 101 bahn Stamm Actien. vielſeitig angeboten. Mohnöl matt. Leinöl knapp. Kum
do. Prioritäts- a 102 102 Cöthen Bernburger mel und Stärke unverändert.de do. m. Krakau Oberſchleſiſche 4 a à Roggen 52 61Berlin Potsdam Magdeb. 77 76 r e. 4 108 109 Weizen 50—60do. Prioritäts Obligat. 4 (97 Mecdklenburger 1337, à Gerſte 38—41do. do. N. 101 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 34 Hafer 20——25 p.do. do. Lic. D. 5 100 99 Zarskoe Selo h à Rüböl 10 Br.Berlin Stettiner h27, à e 30 Mohnöl 12 Br.do. Prioritäts Obligat. 5 128 Ausl. Priorit. Actien. Leinöl 13Chln Mindener 3 110 109 KrakauOberſchleſiſche Sommerrübſen 46—50d rigritete Obligat. 103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 99t, Spiritus 36 Br., 35. 357, zu bedingen.

d e n S Kümmel 6DuſſeldorferElberfelder Kaſſen Vereins Bank Aet. 4 105 San be

Abg. nach 7 8 U. Morg., 1127,* U. Vorm. 2 A U. Nachm., 7 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27Ank. von Leipzig 6 8 U. Morg., 1227, u Mitt., 4 ü. Rchm., c u U. Abds. II. Kl. 18 III. Kl. 11 t

Abg nach 6 U. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. Nchm., 727, U. (übern. in Cöthen), 113/, U. A. J. Kl. 2 9Ank. von Magdeburg 7 U. (iſt in Cöthen übern. 89/, U. Morg. I u. Son 2 u Man u Abe 1 in r 2
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an. t

Abg. nach J 62), U. Morgens, 4 U. Nachmittags.Axr, von Berlin n eng Knabe Kl. 5 J 9 I. Kl. 8 97 19 M. Kl. 2 97 21 6
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 48/,, 9* U. Morg., 2 U. Nchm., 7 U. Abds. I. Kl. 3 25 II. Kl. 2 57Ank. von Er furt 67/12 U. Mg., 11 U. Vorm., 4 U. Nchm., 79 U. Abrs. in Tage hu u. Abne II. u

Abg. nach 4 u. Mg.,2 u. Nchm., u. A. (übern. in Erfurt). I. Kl. 5 25 II. Kl. 3 9Ank. von Disenach 67/12 M. (Weimar übern. 112 Vm., 4 Nm., 7 2 in 1 Wage lin u. Wene II. Kl. r i e
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

48,, 9* U. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt). I. Kl. S 25 II. Kl. 5Abg. nach n 2 7 eDu von Cas el 67/12 U. Mg. (iſt in Weimar übern.), 112,* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4r/, U. Nchm. 5 s in. gi. 24 W

J 49, U. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).r. P ramkkur t 4l. M. 675 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 112, U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), U. Nchm.

S Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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